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NordeN/la – „Der nächste
Herbst kommt bestimmt“ – so
lautet das Firmenmotto von
Green Industries, der diesjäh-
rigen Junior-AG des Ulrichs-
gymnasiums Norden. Hinter
diesem Namen verbergen
sich Schüler der neunten bis
elften Klasse, die im Rahmen
des internationalen Junior-
Projekts wieder ein Jahr Zeit
haben, sich eine Firmenidee
zu überlegen, Produkte her-
zustellen und diese zu ver-
markten.

In diesem Jahr zeigen sich
die Schüler von ihrer grüns-
ten Seite. Praktisch und in-
novativ ist die von ihnen
entwickelte Laubschnecke,
ein Gebilde aus Maschen-
draht und Stangen, die schne-
ckenförmig im Garten aufge-
baut werden kann und so die
Entsorgung von Herbstlaub
und die gleichzeitige Nut-
zung von Igeln und anderen
Tieren zur Überwinterung ge-
währleistet. Aufgerollt ist sie
bei Nichtgebrauch außerdem
platzsparend zu verstauen. Zu
erwerben ist die Schnecke in
mehreren Ausführungen: von
der einfachen Bambusstock-
Variante über die kunststoff-
beschichtete bis zur indivi-
duell bemalten Ausführung,
bei der die Kunden sich auf
Wunsch auch die farbliche
Gestaltung aussuchen kön-
nen.

Nachdem die Firmenmit-
glieder die ersten Exemplare
der Schnecke auf dem Nor-

der Wochenmarkt verkauf-
ten, kann man sie nun auf
der Internetseite der Firma
in sämtlichen Ausführungen
erwerben. Aufgrund der re-
lativ hohen Versandkosten
werden die Laubschnecken
im Umkreis persönlich und
kostenfrei, je nach Abspra-
che, geliefert. Andreas Hü-
sing, externer Berater seitens
der Schule, hält sich bewusst
dezent im Hintergrund. „Die

Schüler müssen lernen, ei-
genständig zu arbeiten“, er-
klärt Hüsing.

Stefan Glave, Leiter der
Glave-Gruppe, der den Jung-
unternehmern bereits seit
einigen Jahren bei wirtschaft-
lichen und unternehme-
rischen Fragen professionell
unter die Arme greift, hält
das Produkt für eine klasse
Idee und übernahm auch in
diesem Jahr wieder den Part

des Wirtschaftspaten. „Das
Thema Wirtschaft kommt in
der Schule leider viel zu oft
zu kurz, so dass die Schüler
lediglich ein Basiswissen in
Mathematik besitzen“, be-
dauert Glave.

Er betont außerdem den
hohen Stellenwert, den die
Teilnahme an solchen oder
ähnlichen Projekten auf das
spätere Berufsleben haben
kann. Glave: „Wir überneh-

men immer wieder gern
ehemalige Mitglieder der Ju-
nior-AG, die sich um einen
Ausbildungsplatz in unserer
Firma bewerben. Wenn ein
entsprechender Vermerk in
der Bewerbung oder dem
Zeugnis der Bewerberinnen
und Bewerber zu finden ist,
zeigt dies, dass sich diese für
die Sache interessieren und
das zeichnet sie ganz klar
aus.“

Der nächste Herbst kommt ganz bestimmt
idee junior-firma „green industries“ präsentiert pfiffiges Produkt zur Laubentsorgung

Praktisch und umweltfreundlich zugleich: die laubschnecke der Junior-Firma „Green Industries“. Foto: adam

Kinder zeigen
Stärke – und
sammeln fast
8000 Euro
sternsinger füllen ihre
spardosen zugunsten
behinderter Kindern
in Kambodscha.

NordeN – Das vorläufige
Gesamtergebnis der dies-
jährigen Sternsinger-Ak-
tion beträgt 7790,12 Euro.
„Das ist überwältigend und
bedarf eines riesengroßen
Dankeschöns an alle Spen-
der“, freuen sich die Sänger
und alle Helfer.

Wie in den vergangenen
Jahren hatten sich auch in
diesem Jahr insgesamt rund
40 Kinder und Jugendliche
aus der katholischen St.-
Ludgerus-Gemeinde Nor-
den und vom Pfadfinder-
stamm Windrose auf die
Aktion Sternsinger vorbe-
reitet.

Neben dem Einstudieren
der Lieder kam auch der in-
haltliche Teil nicht zu kurz.
So setzten sich die Sternsin-
ger intensiv mit dem dies-
jährigen Beispielland Kam-
bodscha auseinander. Hier-
bei ging es besonders um
Kinder mit Behinderungen,
so dass die Norder und Ha-
ger dieses Thema in der Vor-
bereitung kindgerecht be-
arbeitet und teilweise auch
nachgespürt haben.

Wieder sind die Sänger
freundlich in vielen Häu-
sern, Behörden und Ge-
schäften aufgenommen
worden, um den Menschen
den Segen Gottes zu bringen
und um eine Spende für die
Kinder der Welt zu bitten.
Dieses Jahr hatte das Stern-
singen sowohl mit einem
Neujahrsempfang begon-
nen als auch mit einem auf-
gehört. Der Samtgemein-
debürgermeister Johannes
Trännapp hatte die Gruppe
am 2. Januar eingeladen,
und so konnten die Kinder
bereits an jenem Nachmit-
tag mit einer Summe von
551,39 Euro ihren Sternsin-
gerauftakt feiern. Erstmalig
besuchten sie zudem das
Norder Krankenhaus.

Den offiziellen Abschluss
der Aktion bildete die Fest-
messe am 6. Januar am
Fest der Erscheinung des
Herrn, in der die Sternsinger
gemeinsam in die Kirche
einzogen und symbolisch
ihre Spendendosen vor die
Krippe stellten.

Traditionell besuchten sie
auf Einladung der Bürger-
meisterin Barbara Schlag
auch nach dem offiziellem
Abschluss ihrer Runde noch
den Neujahrsempfang der
Stadt Norden in Norddeich.
Allein hier konnten die klei-
nen und großen Könige
nochmals die stolze Summe
von 677,71 Euro für Not lei-
dende Kinder sammeln.

Kreativ mit Wolle
auf Tomtes Hof
NordeN – Rund um kreatives
Gestalten mitWolle geht es bei
verschiedenenWorkshops auf
Tomtes Hof in Westermarsch.
An fünf Terminen im März
kann nach Lust und Laune
gefilzt werden. Am 26. und 27.
Februar sitzen die Teilnehmer
am Spinnrad, während der
Hof am 4. Juni zum bunten
Nunofilzen einlädt. Im August
soll eine Woche lang Wolle ge-
waschen, gefärbt, gesponnen
und gefilzt werden. Filzakti-
onen organisiert Tomtes Hof
übrigens auch zu besonde-
ren Anlässen. Anmeldungen
und weitere Informationen
zur „Woll-Lust“ gibt es unter
Telefon 04931/9301634.

Bilder und persönliche
Dinge von trimborn
bis 1. Mai zu sehen.

NordeN/Ish– Bilder von Hans
Trimborn sind ab dem 19.
Januar erstmals im Sonder-
ausstellungsraum des Norder
Teemuseums zu sehen. Erst-
mals kooperieren dabei der
Norder Kunstverein und das
Ostfriesische Teemuseum.
Gestern stellten Vertreter bei-
der Seiten die Idee vor.

Es sei ein Anfang, sagte
Walter Wolff, Vorsitzender
des Norder Kunstvereins. Im
Nachlass von Hans Trimborn
(1891 bis 1979) seien noch
sehr viele Werke. „Es ist wich-
tig, dass die Bilder gezeigt
werden und besser, als wenn
sie zu Hause an der Wand
lehnen und keiner sie sieht“,
freute sich Trimborns Sohn
Jan, dass jetzt rund 40 Werke
aus der Zeit zwischen 1914
und 1970 gezeigt werden.

Es sei eine willkürliche Aus-
wahl aus verschiedenen Peri-
oden, sagteWolff, unter ihnen
Landschaften und Porträts.

Der Kunstverein sucht nach
einer Möglichkeit, den wohl
bekanntesten Norder Maler
dauerhaft zeigen zu können.
„Er ist ein Maler, der zu uns
gehört“, sagte Hildegard Pe-
ters, die dieWerke ausgesucht
hat und nun mit Walter Wolff

in diesen Tagen aufhängt. Pe-
ters wird in der kommenden
Woche auch in die Ausstel-
lung einführen. Es dürfe nicht
sein, dass Werke beliebter
Maler in Kellern oder Depots
verschwinden. Der Kunstver-
ein aber könne Trimborn, den
Wolff und Peters als einen der
bedeutendsten Maler der Re-
gion des letzten Jahrhunderts
bezeichneten, nicht dauer-

haft in seinen Räumen zei-
gen, der Verein habe andere
Aufgaben und präsentiere
Wechselausstellungen.

Walter Wolff hatte die Idee
zur erstmaligen Zusammen-
arbeit mit dem Teemuseum.
DieRäumlichkeitensindsonst
für Sonderausstellungen über
die Sommermonate reser-
viert, im Winter werden sie
lediglich für Versammlungen

genutzt. Bis zum 1. Mai wer-
den jetzt die Trimborn-Bilder
hier hängen, möglicherweise
verschiedene im Verlauf der
Ausstellung.

Museumsmitarbeiterin An-
drea Siebert hofft, durch die
Ausstellung auch Norder ver-
stärkt ins Museum zu holen,
man wolle ihnen einen Anreiz
geben, sagte sie. Auch Ingo
Hartmann als zweiter Vor-

sitzender des Heimatvereins
begrüßte die Zusammenar-
beit. Inwieweit sie über diese
erste Kunstausstellung hin-
ausgehen kann, vermochte
er aber nicht zu sagen. Man
müsse erst die Neukonzep-
tion des Museums abwarten
„und dann sehen, wo der
Weg hingeht“. Er persönlich
aber fände die Idee einer wei-
teren Zusammenarbeit sehr
gut. Vorerst aber sei es ein Ex-
periment, ein „wunderbarer
Anfang“.

Eine kleine Auswahl der
Bilder von Hans Trimborn
wurde zuletzt vor gut einem
Jahr im Norder Kunsthaus
gezeigt, die letzte große Aus-
stellung mit seinen Werken
war 1991 in Norden.

Ergänzend zu den Bildern,
die ab nächster Woche im
Teemuseum hängen, sollen
Vitrinen mit persönlichen
Dingen des Künstlers gefüllt
werden, unter anderem mit
seinen Musikinstrumenten.

Öffnungszeiten
Die Ausstellung, die am 19.

Januar um 15 Uhr mit einer
Einführung von Hildegard Pe-
ters eröffnet wird, ist bis zum
1. Mai zu folgenden Zeiten zu
besichtigen: mittwochs und
sonnabends von 11 bis 16 Uhr
im Januar und Februar, diens-
tags bis sonntags von 11 bis 16
Uhr im März und April.

„Wunderbarer Anfang“ mit Hans Trimborn
ausstellung Kooperation: teemuseum und Kunstverein zeigen Werke des bedeutenden norder Malers

NordeN – Die Norder Stadt-
bibliothek hat nun auch et-
was für die ganz Kleinen im
Angebot. Lesen ist eine wich-
tige Grundfertigkeit, stellt es
doch die Basis für den Erwerb
zusätzlicher weiterer Kom-
petenzen dar und ist somit
der Schlüssel für erfolgreiche
Bildung. Wer sich schon als
kleines Kind mit dem Medium
Buch beschäftigt und Spaß
daran hat, weist später eine
sehr viel bessere Lesekompe-

tenz auf als Kinder, die buch-
fern aufwachsen. Die Grund-
lage für Lesefreude sollte also
so früh wie möglich in der
Familie gelegt werden – durch
positive Erfahrungen beim
Vorlesen oder durch Eltern als
lesende Vorbilder. Vielleicht
auch durch regelmäßige Be-
suche in der Bibliothek.

Die Stadtbibliothek Norden
hat, um die Leseförderung für
die Allerkleinsten zu unter-
stützen, einen neuen Bilder-

buchtrog mit Pappbilderbü-
chern für die Allerkleinsten
zusammengestellt. Elemen-
tarbilderbücher ohne Text
eignen sich schon für Kinder
ab acht Monaten.

Ab zwölf Monaten empfeh-
len sich Bücher, in denen die
Begriffsbezeichnung dabei
steht. Für Zwei- und Drei-
Jährige finden Eltern Bücher
mit einfachen Geschichten
zum Vorlesen, Anschauen
und Entdecken.

Bibliothek: Bilderbuchtrog für kleinste Leser

die zweijährige henna entdeckt mit ihrer mutter Wanadis van
der Velde den neuen Bilderbuchtrog in der Bibliothek.

Jan trimborn, andrea siebert, Ingo hartmann, Walter Wolff und hildegard Peters (von links)
freuen sich darüber, die trimborn-Bilder der Öffentlichkeit zu zeigen. Foto: hartmann


